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1 Problemstellung und Gang der Arbeit

Der 01.01.1998 war für viele Länder Europas der Beginn einer neuen

Telekommunikationsära. Es sollte endlich freier Wettbewerb auf dem

gesamten Gebiet der Telekommunikation herrschen.

Wie aber gehen die monopolverwöhnten Telekommunikationsriesen mit

dieser neuen Situation um? Verweigern sie sich so weit es geht der

Marktöffnung oder zeigen sie sich kooperativ? Gibt es bestimmte Gründe

für das eine oder das andere Verhalten? Verhalten sich womöglich alle

gleich?

Diesen Fragen soll mit der folgenden Arbeit auf den Grund gegangen

werden. Soweit keine Antworten möglich sind, soll zumindest die aktu-

elle Situation dargestellt und das Verhalten bewertet werden. Aus Grün-

den der Komplexität des Themas ist die Betrachtung auf das Verhalten

im Bereich Sprachdienst im Festnetz beschränkt. Im wesentlichen werden

hierbei folgende Gesichtspunkte betrachtet:

• Interconnection

• Reseller-Netzbetreiber

• Zugang zu Teilnehmeranschlußleitung

• Entbündelung

• Portierung

• Einführung von fester Carrier-Voreinstellung (Pre-selection)

Zunächst soll der Leser mit der Materie vertraut gemacht werden und

Hintergrundwissen erhalten. Nach dieser Einführung wird dann auf die

Geschehnisse in den einzelnen Ländern eingegangen und diese schließ-

lich vergleichend einander gegenüber gestellt. Abschließend sei eine Be-

wertung und ein Ausblick gewagt.
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2 Die Geschichte der Regulierung in der moder-
nen Kommunikation

Ein geschichtliche Rückblick gibt Aufschluß darüber, weshalb es zur

Monopolbildung im Telekommunikationsbereich kam und weshalb diese

in Europa staatlich, in den Vereinigten Staaten von Amerika aber immer

privat waren.1

2.1 Telegraphie

Von „moderner“ Kommunikation spricht man seit dem Einsatz eines

sogenannten optischen Telegraphen während der französischen Revoluti-

on. Dieser optische Telegraph ist ein erstes Beispiel für die Wechselwir-

kung von staatlichem Handeln und der Entwicklung von Kommunikati-

on. Die Kriegssituation nach der französischen Revolution und das Zeit-

alter der Aufklärung waren die Grundlage für den Ausbau des optischen

Telegraphen durch die französische Regierung, mit dessen Hilfe man in

permanenter Verbindung zu der Armee stehen konnte. Napoleon brachte

den optischen Telegraphen in andere Länder Europas und schaffte ein

einheitliches System, das jedoch in erster Linie militärischem, später

während der Restauration polizeilichen Zwecken diente. In Friedenszei-

ten wurde das Netz regelmäßig stillgelegt.

Erst 1830 wurde die Telegraphie durch die aufkommende Nachfrage nach

Börseninformationen auch im zivilen Bereich genutzt. Die neue Art der

Kommunikation war somit für die Wirtschaft bedeutend geworden, was

auch die Regierungen erkannt hatten und daher über die Notwendigkeit

eines Staatsmonopols diskutiert wurde. Die vier Hauptargumente für ein

solches staatliches Monopol waren:

• allgemeine Zugänglichkeit der Telegraphie für jedermann,

• Vermeidung eines privaten natürlichen Monopols,
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• Kontrolle der Mitteilungen und

• staatliche Einnahmequelle.

Während Frankreich als Begründung für die Notwendigkeit einer staatli-

chen Regulierung die Förderung des Gemeinwohls nannte, herrschte in

England eine liberalere Auffassung. Das Angebot und die Nachfrage

würden weitestgehend durch den Markt bestimmt und der Staat solle sich

zurückhalten.

1838 setzte sich dann die Erfindung eines elektrischen Telegraphen

durch, mit dem Übertragungen schneller und über weitere Entfernungen

möglich waren. 1858, 20 Jahre nach dem Errichten der ersten elektri-

schen Telegraphenlinie, wurde das erste transatlantische Seekabel ver-

legt. Dadurch entstand ein weltweites Netz , das eine Standardisierung

der nationalen Netze erforderlich machte. Im Gegensatz zu England und

den USA wurde der Einzug des elektrischen Telegraphen in Frankreich

durch das Festhalten an der staatlichen Kontrolle, die bei dieser Telegra-

phenart schwieriger als bei dem Vorgängermodell war, behindert. Die

Telegraphie war in Frankreich also weiterhin ein Mittel der Politik, das

der Wirtschaft vorenthalten blieb. Allerdings war das neuartige Übertra-

gungsnetz mit staatlichen Mitteilungen nur zu 10% ausgelastet. Gründe

für das Aufbrechen der exklusiven Nutzung durch den Staat war im Jahr

1850 die Aussicht auf Erzielung zusätzlicher Staatseinnahmen und die

Förderung von Handel und Gewerbe.

In der weiteren Entwicklung wurde in Frankreich nicht weiter liberali-

siert, wie es der damals geltenden „laissez-faire“-Theorie entsprochen

hätte, sondern interessanterweise wurden Englands beide privaten Tele-

graphengesellschaften 1868 verstaatlicht, und das sogar auf Initiative der

Wirtschaft, die über hohe Gebühren, schlechte Qualität und unzureichen-

de Netzdichte klagte.
                                                                                                                                             
1 Vgl. Graak, Cornelius: Telekommunikationswirtschaft in der Europäischen Union -
Innovationsdynamik, Regulierungspolitik und Internationalisierungsprozesse, Physica,


